
Hauptsache amMeer: Tango
geht auch am Fjord
Der ehemalige Solocellist des
Zürcher Tonhalleorchesters ist
zu Gast bei Abendbier zum Kla-
vier. Thomas Grossenbacher
und die Pianistin Marian Rosen-
feld spielen Musik von Grieg, Si-
belius, de Falla und Piazzolla.
Donnerstag, 18. Juni, 18.30, Dorf-
mattsaal, Rotkreuz

Nordische Klänge in
alpiner Kammer
Am Swiss Alps Classics-Sams-
tag tritt das Luzerner Sinfonieor-
chester inAndermatt auf.Wer an
heissen Tagen noch etwasmehr
Abkühlung sucht, kann statt in
die Berge auch direkt in den

Klassik
Berg. Die norwegische Geigerin
Eldbjørg Hemsing gibt mit Pia-
nist und Landsmann Håvard
Gimse ein Rezital in der Kristall-
kaverne mit nordischer Musik.
Freitag, 19. Juni, 18.00, Kristall-
kaverne Sasso San Gottardo

Volles Dvořákprogramm zur
Einstimmung: «Romantik pur»
Der Kammermusikreigen auf
demGipfel steht zwarerst imJuli
an. Doch die Rigi-Musiktage
geben bereits einen Vorge-
schmack: Das Gringolts-Quar-
tett spielt im Prélude-Konzert
Streichquartett und -quintett
von Antonín Dvořák.
Samstag, 20. Juni, 19.30, Kam-
mermusiksaal, Vitznau

Schaufenster für die
Alternativszene
Das alternativeMusikfestival
B-Sidesstartet inseine21.Ausga-
be (siehe Ausgabe von gestern).
Donnerstag, 18. bis Samstag,
20. Juni, Sonnenberg, Kriens

Sommerkonzert im
Schlosshof
AntoniaGasser singt Songs zwi-
schenPop, Jazz undVolksmusik
mit Dani Wallimann und Tobi
Gmür alias «Teffmetl», verstärkt
von Sämi Zumstein (Schwyzer-
örgeli) und Armin Wallimann
(Kontrabass).
Samstag, 20. Juni, 20.00,
Schlosshof, Alpnach

Sounds
OpenAirmitMusica Latina und
World Folk amSempachersee
MitderGrupoDarVida (Sa, 19.30)
und Veronikas Ndiigo (So, 12.00)
feiert die Konzertreihe «Leise
Töne» Sempach 10-Jahr-Jubilä-
umswochenende – für einmal
draussen vor der Festhalle.
Samstag/Sonntag, 20./21. Juni,
Festhalle, Sempach

«Stage-Dive-Hymnen für
die Unterdrückten»
Death Lens aus East Los Ange-
lesmachen PunkrockmitMigra-
tionshintergrund zwischen Ein-
gängigkeit und roher Energie.
Dienstag, 23. Juni, 20.00, Sedel,
Emmenbrücke

Die literarische Stimme eines
Mannes, der aus dem Irak floh
Usama Al Shahmani, geboren
1971 inBagdad,musste2002we-
gen eines Theaterstücks aus
dem Irak fliehen. In neuem Ro-
man «In der Tiefe des Tigris
schläft ein Lied» erzählt er von
einemExliraker, der indieHeimat
reist, als sein Vater stirbt.
Mittwoch, 24. Juni, 19.30
Hotel Schweizerhof, Luzern;
reservation@literaturgesellschaft-lu.ch

SeineLiedersindmalpolitisch,
mal albern, mal tiefsinnig
DerDeutscheFlorianWagner ist
bekannt von seiner viralen Serie
«Wie hätten klassische Kompo-

Bühne
nisten bekannte Lieder ge-
schrieben», die im Netz millio-
nenfach geklickt wird. In seinem
dritten Solo-Programmbietet er
neue Lieder, die mal politisch,
mal albern, mal tiefsinnig, aber
immer mit Augenzwinkern sind.
Dienstag, 23. Juni, 20.00;
Kulturmühle Horw, Horw

Improphil bietet wieder
einmal Theatersport
Zwei Teams, eineBühne, dieDis-
ziplin: Improvisationstheater.Das
ist Theatersport und das Publi-
kum ist der wichtigste Teil. In Zug
gehts in die nächste Runde.
Donnerstag, 18. Juni, 20.00;
Chollerhalle Zug

Wie sich die Wirklichkeit
permanent verwandelt
Der Aargauer Florian Gasser
sieht Werke nicht als abge-
schlossene Objekte. Vielmehr
fangen diese die permanente
Veränderung der Wirklichkeit
ein. Er zeigt grossformatige
Leinwandgemälde und kleinere
Arbeiten auf Papier.
Vernissage: Sonntag: 21. Juni, 16.15;
KunstraumHochdorf, Einführung
Barbara Ruf; Ausstellung bis 26.7.

Drei Kunstschaffende zeigen
Malereien und Holzarbeiten
In der Ausstellung «Naturals» im
Entlebucherhaus Museum Kul-
tur zeigendieKunstschaffenden

Kunst
Daniela Bogo (Malerei), Peter
Friedli (Holzarbeiten) und Rolf
Stocker (Malerei) ihreWerke.Ku-
ratiert hat Simone Stenger.
VernissageSonntag,21. Juni, 14.00;
Entlebucherhaus Museum Kultur;
Ausstellung bis 19.7.

Mixed-Media-Arbeiten
eines namibischen Künstlers
Der in Windhoek lebende Maler
und Performancekünstler Nam-
bowa Malua zeigt, wie afrikani-
sche Zeremonien durch Bewe-
gung,MusikundBerührungWege
zu inneremGleichgewicht öffnen.
Vernissage: Donnerstag, 18. Juni,
18.00, Gallery-Studio Luzern;
Ausstellung bis 5. 7.

Das zweite «Badi OpenAir Emmen»
steht vor der Tür (siehe auch Artikel
vongesternMittwoch).UnddasWetter
– schön und heiss – passt an diesem

Wochenende,auchwennesamFreitag
vielleicht einwenig gewittert.

Dieser stehtmitFlorianAst,Franci-
ne Jordi, Heimatliebi und Chue Lee
unter dem Motto «Mundart, Schlager
undVolksnähe». BekannteNamen.

Sie spielten einstmit Bon Jovi
imLetzigrund
Pop- und Rockmusik aus der Schweiz
ist am Samstag angesagt: mit Bastian
Baker, dem Adrian Stern Trio – auch
über die beiden muss man nicht viele
Worte verlieren –, der jungen Singer-
Songwriterin Eileen Alister und The
Jungle. DJ Dani Steigmeier, Radio-
Host bei Sunshine Radio und Flash-

back FM, führt musikalisch durch
die Abende.

Letztere, die Pop-Rock- und Funk-
bandThe Jungle (früher Jungle),melde-
te sich 2025 nach 25 Jahren Pause mit
neuem Sänger, dem Zürcher Tobey Lu-
cas, zurück. Anfang Jahr gab die sechs-
köpfigeGruppeeinneuesAlbumheraus
und ihr Live-Comeback. Zur Erinne-
rung:Der90er-Radiohit«EveryOne’sa
Winner» ist von ihnen.Und sie spielten
alsVorbandvonBonJovi imLetzigrund.

Dass das zeitlich vorverschobene
Badi-Open-Air nach dem letztjährigen
Wetterpech ein Erfolg wird, dem steht
objektiv gesehen nichts im Wege. Das
kühleNass ist ganz nah. (reg)
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Hinweis
Freitag, 19. undSamstag, 20. Juni, je-
weils 16.30 Türöffnung, 17.30Konzertbe-
ginn, BadiMooshüsli, Emmen; weitere
Infos und Tickets (via Ticketcorner):
www.badiopenair.ch.

Über zehn Jahre sind vergangen seit
demberühmtenBrief vonGiusiNicoli-
ni, der Bürgermeisterin Lampedusas,
an die europäischen Staatschefs. «Ich

bin über die Gleichgültigkeit entrüstet,
die alle angesteckt zu haben scheint»,
schrieb sie und einigesmehr. Das 2016
uraufgeführte Stück «Die Bürgermeis-
terin Lampedusas» erweiterte der
Neuenburger Autor Dietrich Wagner
um zwei weitere dramatische Texte.
«Napoleon der Fünfte« liefert die In-
nenansicht eines Staatsdieners, der
denSinnpolitischenHandelns inFrage
stellt. Im letzten Teil der Trilogie mit
dem Titel »Die Revolutionäre« lässt
Wagner die beiden Figuren aus den
ersten Teilen gemeinsam nach politi-
schenAlternativen ringen, (zvg/are)
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Hinweis
Freitag19.Juni, 18.30,KleintheaterLuzern.

Ska-Jazz Aus Originalstücken, Ska-
Interpretationen von Jazzstandards und
einem Mix aus Dancehall, Reggae,
Rocksteady und Jazz setzt sich sein Re-
pertoire zusammen.DasNewYorkSka-
Jazz Ensemble (NYSJE) nimmt für sich

in Anspruch, den Stil Ska-Jazz begrün-
det zu haben; jedenfalls soll FredReiter
(Gesang, Saxofon, Flöte) den Begriff
mitgeprägt haben. «Rocksteady Fred-
die» leitet das Ensemble seit dessen
Gründung im Jahr 1994, davor war er
Mitglied bei den Ska-Veteranen The
Toasters undTheScofflaws.DieAnzahl
internationaler Tourneen und veröf-
fentlichterAlbendesNYSJE ist erstaun-
lichundseinEinfluss inderSzeneunbe-
stritten – wie auch das jüngste Album
mitKollaborationen zeigt. (reg)
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Hinweis
Sonntag, 21. Juni, 20.00, Sedel,
Emmenbrücke.

Bisschen Jodeln, bisschen Örgeli,
klingt gemütlich, aber altmodisch? In
der Volksmusik zeigen junge Men-

schen, dass sie am Puls der Zeit sein
und sogar irritieren kann.

Ein Beispiel ist Dominik Flückiger.
Der 1996 in Schwyz geborene Kompo-
nist und Schwyzerörgeli-Spieler wuchs
zwar mit Ländlermusik auf, liess sich
aber schon damals stilistisch nicht ein-
schränken. Er hörte sich quer durchdie
MusiksammlungseinesVatersMarkus,
einem Drittel des Trios Ambäck, und
begannmit zehn Jahrenmit demKom-
ponieren. Und blieb dabei: Seine Ab-
schlussarbeit am Theresianumwar ein
Streichquartett.

Heute sindKompositionen vonDo-
minik Flückiger in Video-Kurzforma-
ten auf den Social-Media-Kanälen der
Schweizer Militärmusik zu finden, er
spielt eigene Stückemit Jazz- und Pop-
Musikern. Und verbindet dabei ge-
konnt Volksmusik mit groovigen
Rhythmuselementen, Jazz- und Pop-
Harmonien und vereinzelten elektro-
nischenKlängen.

Die alten Lieder
in neuemGewand
Passend also der Konzerttitel «Im
Volkston», den das Orchester Sursee-
SempachundDirigent FabriceUmiglia
für die Zusammenarbeit gewählt ha-
ben. Die Kombination mit der nordi-
schen Volksweise von Edvard Grieg

Diana Sonja Tobler zeigt, dassdieAuseinandersetzungmit
«heimischer» Musik eine lange Ge-
schichtehat, damals abernochoriginä-
rer verwendet wurde.

Denn im Chorbereich interpretiert
die junge Generation Volksmusik vor
alleminhaltlichweit.DerVerein«Echo
vom Eierstock» existiert seit vier Jah-
ren. Die knapp 40 Frauen unter der
Leitung von Simone Felber pflegen die
Jodelkunst mit traditionellen Liedern,
holen sie aber in dieGegenwart.

Statt Frauenausschliesslich als her-
zigs Meitschi, liebs Müeti oder böse
Ehefrau darzustellen, passen sie die
veralteten Texte an. Darauf reagieren
Liebhaber, die nie gross über Texte
nachgedacht haben, jene, die sich be-
reitsdarangestörthabenundVolksmu-
sikneulinge, die erst durch das «Echo»
auf diese Musik gestossen sind, glei-
chermassenwieMenschen, die sich an
der Veränderung stören. Es sei ideal,
wenn dadurch eine Diskussion über
Volkskultur entstehe, heisst es vom
Chor. Im Rahmen der ökumenischen
Veranstaltungsreihe «Sinnklang» in
Stans tritt das «Echo vom Eierstock»
auf zuTexten vonDelf Bucher,Histori-
ker und Journalist. Über die feministi-
sche Positionierung hinaus steht der
Tag des Auftritts für ein aktuelles The-
ma: Der 20. Juni ist UN-Flüchtlingstag.
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Hinweis
Sinnklang: Samstag, 20. Juni, 11.30,
PfarrkircheSt. Peter undPaul, Stans; «Im
Volkston»: Samstag, 20. Juni, 19.30, Re-
formierte Kirche, Sursee undSonntag,
21. Juni, 17.00, Reformiertes Kirchzent-
rum, Sempach.

Comedy DasLeben, diemenschlichen
Schwächen, der ganz normale Alltags-
wahnsinn–das istKosmos,ausdemdie

Münsteranerin Lisa Feller für ihr neu-
es Programm geschöpft hat. «Schön
für dich!» ist nicht nur der Name, son-
dern auch die Schlussfolgerung.

Lisa Feller, Stand-Up-Comedien-
ne, Podcasterin und Schauspielerin,
wurde durch die legendäre TV-Come-
dyserie «Schillerstrasse» und die KI-
KA-Serie «Schloss Einstein» bekannt.
Sie moderiert regelmässig in der ARD
«LadysNight»und ist gerngesehenbei
den «WDR Mitternachtsspitzen», der
«SWR Spätschicht» oder «Genial da-
neben». Zudem liebt sieQuiz-Sendun-
gen undwurde 2022 nach etlichenAuf-
tritten in einer RTL-Quizshow zum
«unfassbar schlausten Menschen der
Welt« gekürt. (zvg/are)
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Hinweis
Montag, 22. Juni, 20.00,026
AulaWydenhof, Ebikon.

Meggen Der Rittersaal der St. Charles
Hall fühlt sich beinah wie ein Wohn-
zimmeran–nurgrösserund luxuriöser.
Die Intimität stellt die Reihe Klang
Meggen seit bald 20 Jahren über die
Feiertage insZentrum. Seit 2012 gibt es
auch eine Sommerversion. Bei dieser
wird das Prinzip Nähe dieses Jahr auf
die Spitze getrieben.

DievierMusikerdesFeguš-Streich-
quartetts sind nämlich nicht nur durch
das jahrelange gemeinsame Musizie-
ren zusammengewachsen. Sie sind so-
gar zusammen aufgewachsen. Ein
Brüderquartett ist im professionellen
Streichquartettbetrieb eine Rarität. Sie

stammen aus der slowenischen Stadt
Maribor, wo sie bis heute leben. Die
Verbundenheit mit ihrer Heimat brin-
gen sie auch nachMeggen. «Slawische
Hörfreude» beginnt mit einem Werk
eines zeitgenössischen slowenischen
Komponisten, Marko Mihevc. Danach
erklingeneinStreichquartettdes tsche-
chischenGeigers undKomponisten Jo-
sef Suk sowie eine bearbeitete Fassung
des Streichquintetts seines Schwieger-
vater,AntonínDvořák.Dafür stösstder
künstlerischeLeitervonKlangMeggen
dazu, Klarinettist FabioDi Càsola.

Es bleibt nicht die einzige Reise in
den Osten. Den Auftakt macht ein
Abend unter dem Titel «Petersburger
Nächte» mit Musik von Rimski-Kor-
sakow und Anton Rubinstein. Und zu-
mindest leicht östlich von hier ist das
OctoTuricumentstanden.DasStreich-
oktett aus Zürich ist mit Brahms und
Mendelssohn zuGast. (dst)
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Hinweis
19-21. Juni, St. CharlesHall, Meggen.

Für die Bezeichnung «prodigy»,Wun-
derkind, ist er inzwischen zu alt, der
bald 40-Jährige Musiker Miqayel Vos-
kanyan aus Jerewan, der Hauptstadt
Armeniens. Nach zuletzt Kuba und
Finnland ist die ehemalige Sowjetre-
publik im Kaukasus Gastland des
20. Volkskulturfests Obwald, welches

nächsten Mittwoch startet. Und der
Tar-Spieler (die armenische Tar, nicht
die iranische), Komponist, Bandleader
undSänger leitetdasEnsemble,dasex-
tra fürsObwald formiert wurde.

Inwiefern Wunderkind? In einem
grossen Porträt erzählte Voskanyan
dem «Armenien-Mirror Spectator»
2024 von seinem Werdegang; dass er
bereits mit fünf Jahren auf der Bühne
stand und Mitglied eines Kinderor-
chesters für Volksinstrumente wurde.
Nebender Tar studierte erGesang und
später Kunst- und Musikgeschichte an
der Staatlichen Universität Jerewan.
Anfang der 2000er-Jahre spielte er
im Staatlichen Volksinstrumenten-Or-
chester Armeniens.

Leidenschaft, Virtuosität und
Freude
AuchStar, einweitererVermarktungs-
begriff, ist nicht geradeder richtige für
Voskanyan. Er füllt keine Stadien in
seiner Heimat, sondern ist eher so et-
was wie ein Botschafter für die Er-
neuerung armenischer Musik im In-
und Ausland.

Obwohl, seine 2011 gegründete
Band Miqayel Voskanyan and Friends,
kurzMVFBand,hatmittlerweile schon
ein bisschen Kultstatus in seiner Hei-
mat, was ihr darüber hinaus weltweit
Auftritte verschafft. Die Band bringe
vonArmenien ausDynamik in diemo-
derne Volksmusikszene, schrieb der
«Armenien-Mirror Spectator» 2020.

Voskanyan hat den unverwechsel-
baren Klang der Tar in neue, von Jazz,
FunkundHip-Hop inspirierteArrange-
ments undeinwestliches Instrumenta-
rium integriert, ja stellt sie bewusst ins
Zentrum. Und Voskanyan singe mit
«tiefem armenischem – undmenschli-
chem –Gefühl», heisst es weiter.

Die Tar spielt er zwar virtuos und tech-
nisch versiert. Wichtiger aber ist: Er
improvisiert freier, entwickelt Motive
weiter und reagiert auf andere Musi-
ker. Zudem spielt er sehr rhythmisch
undnutzt die ganze dynamischeBand-
breite. So wird die Tar zur Erzählstim-
me, die auch in einenDialogmit ande-
ren Instrumenten – etwa dem Altsaxo-
fon in «Mokats Shuken» – treten kann.

Die Interpretation des armeni-
schen Volkslieds ist bei weitem nicht
neu im Repertoire der MVF Band. Als
dasMusikvideo imSeptemberdes letz-
ten Jahres hochgeladen und bis heute
über 32’000 Mal aufgerufen wurde,
spielte die MVF Band das Lied schon
mehr als zehn Jahre.EinZeichendafür,
dass Voskanyan stetig an Bekanntheit
und Renommee hinzugewinnt. Er hat
sich zumZiel gemacht, die armenische
Musik in die Welt hinaus zu tragen.
Dies zusammenmit seiner FrauLusine
Voskanyan über die Firma Oberton

Music, die seine Projekte und zeitge-
nössische armenische Musik seit 2018
international vermarktet.

Daneben arbeitet er in weiteren
eigenenProjekten,alsSolokünstlermit
anderen Musikern aus dem Bereich
Jazz und Global Music wie Tigran Ha-
masyan und als Filmkomponist.

Dieses «armenischeGefühl»
wirdman spüren
«Wenn man die zwei Stile mischt, er-
reichen wir eine brandneue Ver-
schmelzung von Klängen und Melo-
dien», hiess es 2024 an einem Projekt
des European Festivals Fund for
Emerging Artists, wo der experimen-
telle Tar-Spielermit einer albanischen
Iso-Polyphonie-Gruppe auftrat. Mi-
qayel Voskanyan ist zur Stelle,wennes
darum geht, den musikalischen Dia-
log kulturübergreifend zu fördern.
Deshalb passt er ganz hervorragend
ans Obwald.

Regina Grüter

Am Volkskulturfest wird er nicht mit
der MVF Band auftreten, also mit Pia-
no,Saxofon,BassundSchlagzeug, son-
dernmit demMiqayelVoskanyanFolk-
ensemble; einer zehnköpfigen Forma-
tion,dienebenderTarweitere traditio-
nelle Instrumente integriert wie die
Duduk, das bekannteste armenische
Instrument, die vorderorientalische
Brettzither Kanun oder die Kamant-
sche, eine Stachelgeige.

«Ich hoffe, dass er sich bei all den
Terminen auch aufs Obwald gründlich
vorbereitet»,meinteBritschgi imApril.
Wenn man sich ein bisschen mit ihm
beschäftig, besteht daran kein Zweifel.
Dieses «armenische Gefühl», das so
tief inderMusik – in jederVolksmusik –
steckt, wirdman spüren.
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Hinweis
VolkskulturfestObwald:Mittwoch, 24.
bis Sonntag, 28. Juni,Waldlichtung
Gsang, Giswil; www.obwald.ch.

Hochschule Am Ende des Semesters
erreichen sie die Reife. Das gilt nicht
nur für die Absolventinnen und Absol-
venten derMusikhochschule, die noch
bis zum 2. Juli ihre Abschlusskonzerte
spielen. Sondern auch für Projekte, die

die Studierenden nun der Öffentlich-
keit präsentieren. Die Abteilung für
zeitgenössische Musik zeigt ihre Pro-
duktionen in den Bereichen Komposi-
tion, Interpretation undMusic and Art
Performance an mehreren Tage. So
werden am Freitagabend fünf Werke
von Studierenden uraufgeführt. Auch
der HSLU-Chor unter der Leitung von
Marco Amherd zeigt seine Arbeit: Mu-
sik aus dem Norden, von Schweizer
Frauen, beinahe Mittelalterliches, und
Emotionales von Samuel Barber. (dst)
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Hinweis
NewMusicDays: 18.-21. Juni, Kosmos
Südpol, Kriens; Chor: Donnerstag, 18.
Juni, 18.30,Matthäuskirche, Luzern.

Lesung Die Urner Autorin Leonor
Gnos und der Luzerner Pius Strass-
mann haben beide ihren letzten Bü-

cher bei Edition Bücherlese herausge-
bracht. Nun treten sie zusammen auf.

Sie nähern sich den grossen Le-
bensfragen – einmal aus Sicht des Al-
ters, einmal aus jener der Jugend.Gnos
bekennt sich in ihrem neuen Gedicht-
band «Bis die Schwalben fliegen» zu
mutigem Trotz – trotz der Bürde eines
langen Lebens und derWeltlage.

Entschlossen stellt sich auch der
kindliche Held in Pius Strassmanns
Romandebüt «Fantast!» den täglichen
neuen Rätseln. Es ist eigenwillig wie
dieGrossmutter, die es behütet.Mode-
riertwird derAnlass vonBeatriceEich-
mann-Leutenegger. (zvg/are)
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Hinweis
Mittwoch, 24. Juni, 19.45, Literaturhaus
Zentralschweiz, Alter Postplatz 3, Stans.

Kurzfilme Die Filmemacherin und Edi-
torinThaïsOdermatt,gebürtigeStanse-
rin, zeigt vier Kurzfilme. Von ihr selbst:
Die witzige animierte Collage «Band-
wurm Alexis & die Operndiva» hatte
2025 seine Weltpremiere am weltweit
führenden Animationsfilmfestival in
Annecy,Frankreich,undläuftseitheran

Filmfestivals auch ausserhalb Europas;
des weiteren «Dilemmas» aus der
«Collection Lockdown», ein Film über
menschliche Geschichten, innere Kon-
flikte, gesellschaftliche Dilemmas in
Zeiten von Covid-19. Geschnitten hat
sie die Dokumentarfilme «Ann's Pub»
derLuzernerinThabeaFurrer über eine
55-jährige Barfrau und «Da haben wir
getanzt» über dieGrosseltern des deut-
schen Regisseurs Andreas Boschmann,
Alter, Krankheit undTod. (reg)
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Hinweis
Do, 18. Juni, 20.00, Chäslager, Stans.
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EineWochespäter amOpenAirSt.Gal-
len: die Zürcherin Eileen Alister. Bild: zvg

Die Titelfigur im Stück «Die Bürger-
meisterin Lampedusas». Bild; zvg

Dominik Flückiger ist Komponist und Schwyzerörgeli-Spieler. Bild: zvg

Das Fegus-Quartett. Bild: zvg
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Miqayel Voskanyan spielt die armenische Langhalslaute Tar nicht als Begleit-, sondern als Soloinstrument. Bild: zvg
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Festivalfeeling in der Badi
Einstimmung auf die Ferien: Open-Air-Konzertbühnemit SchweizerMusikgrössen.

Entrüstung über die Gleichgültigkeit
Die «Lampedusa»-Trilogie zum internationalen Flüchtlingstag.

Institution der inter-
nationalen Ska-Szene

Örgeli groovt und Jodel widerspricht
JungeVolksmusiker leben imHeute,wieauch ihreMusik.

Alltäglicher Wahnsinn
ist letztlich doch schön

Ostwärts mit der
ganzen FamilieEr erneuert die armenische Musik

Zwischen Kulturerbe und globaler Gegenwartsmusik: Miqayel Voskanyan amVolkskulturfest Obwald.

Was lange währt, wird
endlich gehört

Leben aus der Sicht
von Alter und Jugend

Ein Bandwurm und
Opernstar Maria Callas


